Hapug -Modulation 


Was ift Hapug-Modulation? | 
Beim Empfang des Leipziger Senders gibt der Abftimmzeiger bei 


den größeren Empfängern — im Gegenfatz zu feinem fonftigen 
Verhalten beim Empfang anderer Sender — Schwankungen zu 
erkennen. Schwankt hier die Trägerwelle? — Arbeitet der Sender 
nicht einwandfrei? — Keineswegs! — Der Sender arbeitet ord- 
nungsgemäß! 


Achten wir doch einmal auf die Schwankungen. Es wird uns bald 
dabei auffallen, daß diefe Schwankungen mit den Änderungen der 
durchfchnittlihen Lautftärke in Zufammenhang ftehen. Diefer 
Zufammenhang läßt uns vermuten, daß beim Leipziger Sender 
die Stärke der Irägerwelle der zu übertragenden Lautftärke an- 
gepaßt ift. Das ift in der Tat fo: Der Sender Leipzig macht von 
einer befonderen Schaltung, der Hapug-Schaltung Gebraud. 
Warum aber veränderliche Trägerwelle? — Damit läßt fich ein 
befonders fparfamer Betrieb des Senders erzielen. Das ift bei den 
heute üblicherweife hohen Sendeleiftungen nicht unwichtig! Spart 
man doch jährlich bei einem Großfender mit 100 kW Sendeleiftung 
rund 40000 RM. an Stromkoften. 


Stark- und Schwachftromtechnik wachien allmählich zufammen. 


Vor vielen Jahren einmal konnte man zwifchen Starkftromtecnik 
und Schwachftromtechnik einen klaren Trennungsftridı ziehen. 
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„Beobachten Sie das audh ... ?“, hieß die Über- 
fchrift eines kurzen Auffatzes in Heft 48 FUNK- 
SCHAU 1936, der auf das ungewohnte Verhalten 
des Abftimmanzeigers in Geräten mit Schwund- 
ausgleich bei Empfang des Senders Leipzig hin- 
wies. Die hier ausgefprochene Vermutung, daß der 
Sender Leipzig auf eine beiondere Weife moduliert 
ift, hat fich beftätigt. Leipzig macht von der „Ha- 
pug-Modulation“ Gebrauch. Worin fie befteht und 
was fie bezweckt, will dieier Aufiatz darlegen. 


Oben: Ein Blick in den Sende- 
raum des Groß-Rundfunkfenders 
Leipzig, der bis heute als einziger 
deutfher Sender die Hapugfcal- 
tung verwendet. 


Werkaufnahmen Lorenz (2) 


Das Hapug-Vorfatz-Gerät 
von rückwärts gefehen. 
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Damals war die Starkftromtechnik wirklih der Teil der Elektro- 
technik, der mit hohen Spannungen und beträchtlichen Strömen 
arbeitete. Die Schwachftromtechnik begnügte fich in jener Zeit mit 
Spannungen von nur geringer Höhe und kam mit unbedeutenden 
Strömen aus. Elemente als Stromquellen, wie fie heute noch in 
Klingelanlagen verwendet werden, reichten zur Speifung der alten 
Schwachftromanlagen bei weitem aus. 

Allmählih aber kam man auch in der Scdiwadhfiromtechnik auf 
höhere Spannungen — Spannungen von Taufenden von Volt und 
aut Ströme mit Hunderten von Ampere. Damit wurde die ur- 
fprünglihe Grenze von feiten der Schwachfiromtedinik aus mehr 


und mehr verwifcdıt. Man baute aber audı Schwachftromgeräte mit 


Netzanfchluß, wodurch diefe Geräte unmittelbar mit dem Stark- 
ftromnetz zufammenwuchfen. Schließlich kam man anderfeits im- 
mer mehr dazu, den Netzftrom, der früher Starkftrom hieß, zum 
Betrieb kleiner und kleinfter Elektrogeräte zu verwerten. 
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Abb. 4. Die Einf&haltung des 
Hapug-Zufatzes in die Sende- 
anordnung. 


War nun da überhaupt noch eine Grenze zwifchen Stark- und 
Schwachftromtechnik übrig geblieben? Man hat fih bemüht — z.B. 
zwecks Aufteilung der Lehrgebiete an tedınifchen Schulen — eine 
folche allgemein gültige Grenze aufzufinden. Sie wurde gefunden. 
Man kam darauf, daß zwifchen Starkftromtechnik und Schwach- 
firomtechnik der eine grundlegende Unterfchied beftehe, daß es 
in der Starkftromtechnik im wefentlihen auf einen guten Wir- 
kungsgrad ankäme — d.h. darauf, einen möglicıft großen Teil 
der aufgewandten Arbeit in die gewünfchte Arbeitsform überzu- 
führen —, während in der Schwachftromtedinik die Wirkung 
im Vordergrund ftehe. So. verlangt man von einer großen elektri- 
fchen Mafchine ein Mindeftmaß an Verluften, von einem Rund- 
funkgerät hingegen ein Höchftmaß an Klanggüte, wodurch die 
elektrifche Mafchine zur Starkftrom-Einrichtung, das Rundfunk- 
gerät zur Schwachftrom-Einrichtung geftempelt werden. 

Aucd die Rundfunkfender gehörten 
bisher trotz ihrer großen Leiftungen 

der Schwadftromtehnik an. Von 

ihnen verlangte man in erfter Linie 

genaue Einhaltung der Frequenz, 

forgfältige Tonprägung (Modulation), vrabelend. 
eine den Nahfchwund vermeidende Verstörker | 
Wellenausftrahlung u.a.m. Diefe und 

andere Forderungen an die Güte der 

Sendung find feit einigen Jahren fchon 

faft zur Selbftverftändlichkeit gewor- 

den. Man konnte deshalb anderen 

Dingen befondere Aufmerkfamkeit 

fhenken. Man hat fich darauf be- 

fonnen, daß die Sender durdı die 
ftändige Erhöhung ihrer Leiftungen 

zu Großverbrauchern geworden find. 

Von diefer Erkenntnis aber war nur ein kleiner Schritt zu dem 
Bemühen, die Sendeleiftungen möglidhft günftig zuftande zu brin- 
gen und in den Großfendern mit denkbar geringen Verluften 
zu arbeiten. 


Hapug-Verfahren — befonders fparfam. 


Leider find die Verlufte, die bei der Sendung von Rundfunkdar- 
bietungen auftreten, fehr beträchtlich. Deshalb find hier Spar- 
maßnahmen erfolgverfprechend. Überlegen wir uns, wo fih am 
meiften einfparen läßt, fo erkennen wir bald, daß hierfür in erfter 
Linie die Trägerwelle des Senders in Betracht kommt: 

Die volle Trägerwelle ift nur bei ftärkfter Tonprägung nötig 
(100 % Prägung). Da die Prägung im Durchfähnitt bei etwa 20 % 
liegt, was einem Fünftel des höchftmöglichen Wertes gleidıkommt, 
fo kämen wir im Durchfdhnitt mit einer wefentlich kleineren Trä- 
gerwelle aus — falls die Trägerwelle der Tiefe der Einprägung 
angepaßt wäre. Eben darin liegt der Sinn des Hapug-Verfahrens: 
Bei ihm wird mit einer Schaltung, die der Sparfchaltung des Bat- 
terie-Volksempfängers grundfätzlich ähgßelt, die die Trägerwelle 
bewirkende Hochfrequenzfpannung felbfttätig an den jeweiligen 


#Ar 


700% 
mobuvlert 


30% moovlert 


il! a 
EN 


MCHEIMOIULENL 


TERER 
Ei 


Def 
U 
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Abb. 2. Hapug-Modulation 
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Wert der Niederfrequenzfpannung angepaßt. Jeder nach diefem 
Verfahren arbeitende Sender fendet mit voller Leiftung nur bei 


 höchfter Lautftärke (Abb. 1). Diefe aber wird nur felten erreicht. 


Einige Einzelheiten. 


Man könnte das Hapug-Verfahren fehr weit treiben, man könnte 
z.B. die Trägerwelle ftets derart bemeflen, daß ftändig mit voller 
Ausfieuerung gearbeitet wird (Abb. 3). Dies würde allerdings 
fowohl auf der Sendefeite wie auch auf der Empfangsfeite Schwie- 
rigkeiten machen. Außerdem ließen fich hierbei für kurzdauernde 
Lautftärkefpitzen Verzerrungen nicht vermeiden. 

Demgemäß wird die Schwächung der Trägerwelle im Höchftfall — 
d.h. für die Wiedergabepaufen — nur bis auf 30 bis 50 % her- 
unter durchgeführt. Wohl wäre im Hinblick auf die Erfparnis eine 
weitere Schwächung erwünfct, doch ift der erzielbare Gewinn 
nicht mehr allzu groß: Ohne Hapugfcaltung beträgt die Träger- 
welle ftets 100 %. Bei höchfter Schwächung auf 30 % (für den Fall, 
daß gerade keine Tonprägung ftattfindet) erhalten wir bei einer 
durchfchnittlichen Prägung von 20 % eine durchfcnittliche Träger- 
welle mit rund 40 %. Damit ergibt fich eine Erfparnis von 60 % 
der urfprünglihen Trägerwelle. Ginge: die höchfte Schwäcdtung 
aber bis auf Null herunter, fo würde zu 20 % durchfchnittlicher 
Prägung eine durchfchnittlihe Trägerwelle mit ebenfalls 20 % 
gehören, was einer Steigerung der Trägerwellen-Erfparnis von 
60 % auf 80 % entipräche. 


Abb. 5. Das grundfätz- 
liche Schaltbild des Vor- 
fatzgerätes. 


#42 


Hapug-Modulation und Schwundausgleidh. 


Die Hapug-Modulation arbeitet — wie oben ausgeführt — mit 
veränderlicher Trägerwelle. Die Trägerwelle aber ift es, die in 
Geräten mit Schwundausgleidı die Regelfpannung zuftande bringt, 
die wiederum die Verftärkung des Gerätes ändert. Offenbar werden 
fomit die zwifchen lauten und leifen Stellen der Wiedergabe vor- 
handenen Lautftärkeunterfchiede in Geräten, die mit Schwund- 
ausgleich verfehen find, teilweife abgefdhwächtt. Diesbezügliche 
Befürchtungen wurden fchon bei den erften Veröffentlihungen 
über die Hapugfchaltung laut. Sie haben fich jedoch nur zum Teil 
bewahrheitet. Das ift leicht einzufehen, wenn man berückfichtigt, 
daß die Schwächung der Trägerwelle nicht bis zum äußerften 
getrieben wird, fondern nur fo weit, daß auch in den Wiedergabe- 
paufen noc ein Reft von 30 bis 50 % der größtmöglichen Träger- 
welle beftehen bleibt. Hiermit aber kann durch den felbfttätigen 
Schwundausgleich bei weitem kein völliger Ausgleidı der Dynamik 
— d.h. der gewollten Lautftärkeunterfchiede, z.B. bei Mufikwie- 
dergabe — zuftande kommen. Da es ohnehin notwendig ift, die 
von Haus aus vorhandene Dynamik weitgehend zu mildern, um 
einerfeits Überfteuerungen des Senders zu vermeiden und ander- 


feits mit der Wiedergabe über dem immer vorhandenen Grund- 
geräufch zu bleiben, wird eine weitere im Verhältnis 1:3 bis 1:4 
fiattfindende Milderung der Dynamik kaum wahrgenommen. 


Und — was fagt die Praxis dazu? 


Wir haben gefehen, daß das Hapugverfahren — bei gemäßigter 
Anwendung — auch mit Empfangsgeräten, die einen felbfttätigen 
Schwundausgleich aufweifen, eine ausreichende Dynamik der Wie- 
dergabe ermöglicht, und daß demgemäß grundfätzlihe Bedenken 
gegen die Anwendung diefes Verfahrens nicht erhoben werden 
können. Änderfeits zeigen überfcdhlägige Berechnungen und die 
praktifchen Erfahrungen, die am Großfender Leipzig gefammelt 
werden konnten, daß die Erfparnifle, die durch Anwendung des 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltzeichens. 


Die magnetifhe Kopplung wird durch zwei dicht nebeneinander 
oder gemäß Abb. 1 in der Achsrichtung übereinander angeordnete 
Spulen zum Ausdruck gebract. An fich wäre die in Abb. 1 veran- 
fchaulichte Darftellungsweife befler, da fie der tatfächlihen An- 
ordnung magnetifch miteinander gekoppelter Spulen näherkommt. 
In Schaltbildern aber wird durdı nebeneinander gezeichnete Spulen 
in der Regel eine größere Überfichtlichkeit erzielt, fo daß man 
häufiger das erfte Schaltzeihen angewendet findet. 

Der geringe Abftand der Spulenzeichen foll zum Ausdruck brin- 
gen, daß das Magnetfeld der einen Spule ganz oder wenigftens 
teilweife auch die andere Wicklung durchfetzt. Wird die magne- 
tifche Kopplung durch Verwendung gemeinfamer Eifenkerne oder 
eifenhaltiger Kerne befonders feft geftaltet, fo werden die Eifen- 
kerne hier in derfelben Weife dargeftellt wie bei einzelnen Spulen. 


Abb. 2. So zeichnet man zwei Spulen, 
die unter Verwendung eines Eifen- 
kernes gekoppelt find. 


Abb. 1. Diefe beiden in der Achsrich- 
tung übereinander angeordneten Spu- 
lien find magnetifh gekoppelt. 


So zeigt Abb. 2 beifpielsweife zwei über einen gemeinfamen eifen- 
haltigen Kern gekoppelte Spulen. 


Der Zweck der magnetifchen Kopplung. 


Aus den vorhergehenden Auffätzen diefer Folge wiffen wir, daß 
die Spannung unter Vermittlung des Stromes das Magnetfeld auf- 
baut. Wir wiflen auch, daß jede Spule wegen ihres Magnetfeldes 
dem Wechfelftrom einen induktiven Widerftand entgegenfetzt. 
Diefen Widerftand können wir auch derart auffaflen, daß wir 
fagen, das fich ftändig ändernde Magnetfeld bewirkt in der Spule 
von fich aus eine Spannung, die der angelegten Wechfelfpan- 
nung entgegenwirkt und fo nur einen Bruchteil desjenigen 
Wechfelftromes fließen läßt, der fließen würde, wenn keine Ge- 
genfpannung auftreten würde. 

Wenn nun das wechfelnde Magnetfeld in der an die Wechfelfpan- 
nung angefchloflenen Spule eine Gegenfpannung hervorruft, fo 
muß der Teil des wechfelnden Magnetfeldes, der die andere Spule 
durchfetzt, offenbar audı in diefer die Entftehung einer Spannung 
bewirken. Diefe Vermutung findet in der Praxis ihre Beftätigung. 
Wir können beifpielsweife eine Hochfrequenzfpannung von einer 
Spule dadurch auf eine andere Spule übertragen, daß wir dire 
beiden Spulen magnetifch miteinander koppeln. Die Kopplung ift 
um fo ftärker, je größer derjenige Teil des Magnetfeldes ift, der 
auch die andere Spule durchfetzt. Wir können die magnetifche 
Kopplung zweier Spulen alfo dadurdı feft geftalten, daß wir beide 
Spulen ineinander fchieben und außerdem einen Eifenkern oder 
einen eifenhaltigen Kern zur Anwendung bringen. Wir können die 
magnetifche Kopplung aber audı lofe machen, indem wir die bei- 
den aufeinander einwirkenden Spulen weiter voneinander ent- 
fernen oder gar gegeneinander verdrehen. 


Wirbelftröme. 


An Stelle einer zweiten Spule kann aud irgend ein Metallteil 
(z. B. ein Stück Blech) mit der Spule gekoppelt fein. In ihm ent- 
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gemäßigten Hapugverfahrens in bezug auf die Großfender-Be- 
triebsftromkoften jährlich bis in die Zehntaufende von Mark gehen 
können. Das läßt erwarten, daß man die in Zukunft zu bauenden 
Sender ohne Ausnahme mit der Hapugfchaltung ausrüftet und 
vielleicht fogar die beftehenden Sender auf das Hapugverfahren 
umitellt. Denn ein großer Vorteil ift es, daß diefe Trägerfteuerung 
durch ein Zufatzgerät erreicht wird. Das Zufatzgerät ift fo 
eingerichtet, daß durch einen einfachen Handgriff der Sender 
von der firomfparenden Trägerfteuerung zurück auf die übliche 
Steuerung gefchaltet werden kann. Sollte alfo einmal im Träger- 
fteuerungsfyftem ein Fehler auftreten, fo kann der Sender den- 
noch weiterarbeiten, ohne daß der Betrieb eine Unterbrechung 
erleidet. F. Bergtold. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung ı5. Folge 


Magnetilche Kopplung 


fteht ebenfalls eine Spannung und damit ein Strom. Diefen Strom 
bezeichnen wir nun im Gegenfatz zu dem Strom, der in einer 
Wicklung und damit in einer wohlgeordneten Bahn fließt, als 
„Wirbelftrom“. Solche Wirbelftröme haben zwei beachtenswerte 
Folgen: 

1. Der Wirbelftrom bringt, wie jeder andere Strom, ein Magnet- 
feld zuftande. Diefes wirkt aber dem von der Spule erzeugten 
Magnetfeld entgegen: Der Wirbelftrom rührt ja von einer Span- 
nung her, die der Gegenfpannung entfprict, die in einer Spule 
entfteht. Durch die entgegengefetzte Wirkung des vom Wirbel- 
ftrom herrührenden Magnetfeldes wird das Spulenmagnetfeld in 
nächfter Nähe des Wirbelftromes nahezu ausgelöfcht. Das kommt 
einer magnetifchen ‚„Abfchirmung“ gleich. Diefe Abfhirmwirkung 
wird in der Rundfunktechnik fehr viel ausgenutzt, um die gegen- 
feitige Beeinfluflung der einzelnen Spulenfätze eines Empfängers 
zu verhindern: Man fetzt jeden Spulenfatz in einen befonderen 
Blechkaften, deffen Wirbelftröme das Spulenfeld nach außen hin 
auslöfchen. 

2. Die zweite Folge der Wirbelftröme ift die unangenehmere: 
Die Wirbelftröme verbraucden elektrifche Leiftung. Diefe wird 
über das Magnetfeld von der die Wirbelftröme erzeugenden Spule 
geliefert, was für die Spule einen Verluft bedeutet. Die Spule ift 
alfo beim Auftreten der Wirbelftröme nicht mehr fo gut, als fie 
es ohne die Wirbelftröme wäre. 


Mit Rückficht auf die Wirbelftröme find die Eifenkerne der Spulen 
unterteilt! 

Der Eifenkern einer jeden Spule wird von dem Magnetfeld diefer 
Spule durchfetzt und ift demgemäß mit der Spule magnetifch ge- 
koppelt. In Vollkernen, das heißt nicht unterteilten Eifenkernen, 
kämen demgemäß unzuläflig hohe Wirbelftröme zuftande (Abb.3). 


Abb. 4 ... weitgehend unterteilt ift, 
wie das bei allen Eifenkernfpulen der 
Fall ift. 


Abb. 3. In jedem Mctallftück, das fich 
im Bereich eines magnetifchen Feldes 
befindet, entftehen Wirbelftröme - alfo 
auch im Eifenkern der Spule, wenn er 
nicht... 


Diefe Ströme würden dem Spulenftrom entgegen wirken (fiehe 
oben) und fo die Induktivität der Spule vermindern. Außerdem 
hätten die im Eifen entftehenden Ströme beträchtliche Verlufte 
zur Folge. 

Die Unterteilung in Bleche oder Eifenpulver hat den Sinn, die 
Strömung im Eifenkern zu unterteilen und dadurdı beträchtlich zu 
fchwächen. Die Bleche müflen demgemäß entfprechend Abb. 3 u. 4 
quer zur Strömung — das heißt in der Längsrichtung des Magnet- 
feldes — gefchichtet fein. Je höher die Frequenz ift, defto feiner muß 
die Unterteilung des Eifens gewählt werden. Aus diefem Grunde 
wendet man für Tonfrequenzen vielfach dünnere Bleche an als 
für die niedrige Netzfrequenz und aus eben diefem Grunde geht 
man für Hochfrequenz von Blechen auf feines in Ifolierftoff ein- 
gebettetes Eifenpulver über. F. Bergtold. 
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So fieht eine der Stimmgabeln aus, die 
für die unbegreiflih hohe Genauigkeit, 
mit der. Gleichwellen-Sender ihre Welle 
einhalten, verantwortlich if. 


Gleichwellenfender mit Stimmgabel-Fremdfteuerung. 


Als die Gleichwellenfender immer leiftungsftärker wurden und 
damit weiter auseinandergelegt werden mußten, alfo lange Steuer- 
leitungen notwendig waren, mußte man jetzt auch mit der Lauf- 
zeit der Steuwerimpulfe vom Grundfrequenzerzeuger bis zu den 
Nebenfendern rechnen. Ferner wollte man das Steuerkabel aucı 
noch für andere Zwecke benutzen (normales Fernfpreckabel) und 
mußte jeden Störton, wie er etwa durdı Überfprechen in der 
Steuerleitung hätte entftehen können, durch Einbau von Filter- 
und Siebkreifen verhüten. 

Um diefen erhöhten Aufgaben gerecht zu werden, entwickelte 
Lorenz das Gleidhwellenfyfiem mit Stimmgabel- 
Fremdfteuerung, wie es im Prinzip in Bild 5 aufgezeichnet 
ift. Zur Erzeugung des Steuertones (Grundwelle) wird eine fhhwin- 
gende Stimmgabel benutzt, deren Steuerimpulfe den Nebenfen- 
dern zugeleitet werden. Bevor aber die Vervielfachung der Grund- 
frequenz erfolgt, fhickt man den Steuerton durch eine zweite 
Stimmgabel — der Nebenftimmgabel —, die die Stelle eines Sieb- 
kreifes einnimmt. Erft dann wird die Frequenzvervielfachung vor- 
genommen. Da die beiden deutfchen großen Gleichwellennetze, 
das norddeutfche und das füdweftdeutfche, heute mit Stimmgabel- 
Frequenzerzeugern (Ofzillatoren) und Stimmgabel-Siebung (Re- 
fonatoren) ausgeftattet find, wollen wir uns diefes Syftem an 
Hand des Schaltbildes 6 näher betrachten. 

Beim Hauptfender befindet fi der Grundfrequenzgeber, in 
unferem Fall die Hauptftiimmgabel. Diefe etwa 6 Pfund fchwere, 
gedrungen gebaute Stimmgabel mit ihrem befonders fchlanken 
Stiel befitzt eine nur fehr geringe Dämpfung und ift, um tempera- 
turbedingte Frequenzänderungen auszufchalten, in einem Thermo- 
ftaten eingebaut, der die Temperatur auf + 0,1° C konftant hält. 
Zwifhen den Zinken ift die Anodenfpule (Doppel-T-Kern) 
untergebraht und an den Außenfeiten zwei Gitterfpulen 
(Hufeifenkern) in Parallelfchaltung. Laut Schaltung haben wir 
eine „rückgekoppelte Stimmgabel“ vor uns; die erzeugte Grund- 
welle beträgt um 2000 Hz. Sie ift von den Abmeflungen. der Stimm- 
gabel abhängig, doch läßt fie fih in geringem Umfang durch den 
Generator-Schwingungskreis beeinfluflen, was die genaue Ein- 
ftellung der Betriebswelle erlaubt. 
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Abb.5. Das Prinzip der Stimmgabel-Fremd- 
fteuerung. 


Rects: Abb. 6. Das vollftändige Schaltbild für eine Stimm- 
gabel-Fremdfteuerung, und zwar für zwei Nebenfender außer 
dem Hauptfender. 


Haupt -Stimm- 
gabe . 


Vom Stimmgabel-Ofzillator läuft die Grundwelle über den 
Stimmgabelverftärker zum Verteiler und von hier zum 
Gleichwellenvorfatz des Hauptfenders, fowie zu den verfhiedenen 
Nebenfendern. Durch Abfchluß der abgehenden Steuerkabel mit 
Röhren bleiben die Leitungen und die Frequenzveryielfachung 
des Hauptfenders ohne jeden Einfluß aufeinander. Im Gleich- 
wellenvorfatz des Hauptfenders durchläuft der Steuerton zunächft 
einen Regelverftärker, der verhindert, daß Schwankungen 
der Kabelfpannung auch, Leiftungsänderungen der Sendervor- 
ftufen hervorrufen können. An den Regelverftärker fchließen fich 
dann wie üblich die Frequenzvervielfachung, die Siebketten und 
die Verftärkerftufen und als letztes ein 1-Watt-Verftärker an, der 
den Eingang zur Stufe I des Senders bildet. 

Die zu den Nebenfendern führenden Steuerleitungen erhalten am 
Abfchluß des Kabels einen Steuerleitungsverftärker, die 
Siebung des Steuertons wird durch die fremdgefteuerte Neben- 
ftimmgabel vorgenommen, die gleiche Abmeflungen wie die Haupt- 
ftimmgabel aufweift. Die mittlere Spule dient hier für die Er- 
regung der Stimmgabel, von den beiden äußeren Spulen wird 
der Steuerton abgenommen und dem Regelverftärker zugeleitet. 
Die Gleichwellenvorfatzgeräte find nicht für eine einzige Frequenz 
eingerichtet, fondern laflen fich innerhalb des großen Bereiches 
von 200 bis 1100 m auf jede gewünfchte Welle einftellen. Diefer 
große Spielraum wurde erreicht durch die Möglichkeit einer Än- 
derung der Stimmgabelfrequenz (des Steuertones) zwiflhhen etwa 
1500 und 2500 Hz und weiterhin durch die Möglichkeit der Ver- 
GEUDE des Vervielfachungsfaktors in allen drei Vervielfachungs- 
ftufen. 

Trotz der hohen Spannungsempfindlichkeit und der verlangten 
Genauigkeit einiger Bauteile wurde von der Verwendung von 
Batterien vollftändig abgefehen. Die Stromverforgung der Einzel- 
aggregate, felbft die des Generators, erfolgt aus Netzanfchluß- 
geräten, die allerdings dank der verwendeten Glimmröhren- 
Stabilifatoren (Syftem Lorenz-Körös) fogar bei 15 yigen Netz- . 
fpannungsfchwankungen die Gebrauchsfpannung nocdı auf + 0,2% 
konftant halten. Von Bedeutung ift, daß alle Gleichrichter doppelt 
(in Parallelfchaltung) vorhanden find, fo daß bei Ausfall eines 
Gleichrichters der zweite fofort (ohne Betriebsunterbrechung) die 
Stromverforgung übernimmt. 

Nachdem das Gleichwellenfyftem mit Stimmgabel-Fremdfteuerung 
im Betrieb der Berliner Gleichwelle praktifchen Prüfungen unter- 
zogen war, wurden fämtliche deutlichen Gleichwellenfender mit 
Vorfatzgeräten für die EU EULTUDER ausgeftattet, 
deren Ungleichheitsgrad mit 1000 000.000 bis 10000000000 zu 
fetzen ift. 


Isteverug Verst. 


| Mu 
V 


Nebensender I 
Meben- 
SUMMGODEL 


—— 
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NebensenderI 


(Schluß aus Heft 25) 


Das Neuefte: Das indirekte Kabelfteuerungsverfahren. 


In dem mehrjährigen praktifchen Betrieb ftellte es fich allerdings 
doch heraus, daß auch dem fremdgefteuerten Stimmgabelfyftem 
noch kleine Mängel anhaften. Allgemein haben alle Verfahren 
mit zentraler Wellenerzeugung und Fremdfteuerung den Nachteil, 
daß bei Ausfall des Steuertones der betreffende Sender im glei- 
chen Augenblick ebenfalls ausfällt. Deshalb fuchte man wiederum 
nach einem neuen Syftem, das diefe Fehler nicht befitzt. Das ift 
die SelbfiteuerungmitFremdregulierung über Steuer- 
kabel, die auch als „indirektes Kabelfteuerungsver- 
fahren“ bezeichnet wird. Den Aufbau diefes neueften Gleich- 
wellenfyftems können wir aus Bild 7 entnehmen. Das Wefentliche 
an diefem Verfahren ift die Selbftfteuerung der Sender durdı 
Schwingquarze, fo daß audı beim Ausbleiben des Steuertones 
oder bei Kabelftörungen der Sender mit größter Frequenzkon- 


SI Haupt: 
SENGEI 


QUOrzZ 
00H Hz 


Abb. 7. Schematifche Dar- 
ftellung des fogen. indirek- 
ten Kabelfteuerungsverfah- 
rens. 


F:2000Hz 


ftanz weitergefahren werden kann. Im Normalbetrieb aber. wer- 
den die Wellen fämtlicher Nebenfender einer Gleihwellengruppe 
mit der Frequenz des Hauptfenders dauernd verglichen und bei 
allerkleinften Abweichungen vom Sollwert der Wellenlänge fofort 
automatifch nachgeftellt. Da außerdem der Steuerton nicht zur 
Erzeugung der Nebenfenderwelle herangezogen wird, bleiben auch 
die vom Steuerton unterwegs aufgenommenen Störungen ohne 
Einfluß. 

Die Wellenkontrolle geht folgendermaßen vor fih: Jeder Sender 
der Gleichwellengruppe hat feinen eigenen Schwingquarz (Bild 7), 
der ftoßfeft gehaltert ift und von außen her eine Veränderung 
des Luftfpaltes zwifchen Quarzkriftall und Elektrode erlaubt. 


Ein Sperrkreis (Siebkreis) der Frequenzverviel- 
fachung beim „Stimmgabel - Fremdfteuerungs- 
{yftem“. Auffallend die große Kapazität und die 
kleine Selbftinduktion. (Werkaufnahme Lorenz) 


£ ing: 
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Gleichwellen-Vorfatz für Sender, die nach dem Stimmgabel-Tremdfteuerungs- 
fyftem arbeiten. In dem großen Kafien links befindet fich der Thermoftat mit 
der Stimmgabel. (Werkbild Lorenz) 


Diefe Möglichkeit der Luftfpaltänderung ift für die genaue Ab- 
gleichung fämtlicher Steuerquarze der Gleichwellengruppe äußerft 
wichtig. Der Quarzhalter ift in einem Topf untergebracht, der 
federnd aufgehängt im Thermoftaten eingebaut ift. Auch die erfie 
und zweite HF-Stufe (Quarz- und TIrennftufe) haben einen 
eigenen Thermoftaten erhalten. Beide find zufammen mit ihren 
Temperatur-Regel- und Kontrollgeräten in einem weiteren gro- 
Ben „Zwillingsthermoftaten‘“ eingelaflen. Auf Grund der 
forgefältigen Ausführung der Quarzapparatur konnte man für 
einen äußeren lemperaturunterfchied von 20° C eine Genauig- 


keit von erzielen. o 


10 000 000 
Auf die Steuerftufen 1 und 2 folgen eine normale HF-Stufe, eine 
Verdopplungsftufe und eine 10-Watt-Verftärkerftufe, die den Ab- 
fchluß des Steuerfenders bildet. An einer Stufe, die mit der halben 


Stufe 


Stufe I 


Abb. 8. 
Schaltbild der 
„Frequenzteilung“. 


Betriebswelle arbeitet, ift die Frequenzteilung angefcloffen. 
die den Steuerton (Grundfrequenz, Kontrollfrequenz) liefert. Die 
Teilung erfolgt in fechs Stufen, wobei jede Stufe für die Betriebs- 
überwachung mit einem Wellenmefler verfehen ift. Bei der Fre- 
quenzteilung, deren Prinzip Bild 8 zeigt, fdıwingen die Genera- 
toren mit einem fehr hohen Anteil von Oberwellen, wobei man 
die Abftiimmung des Generators fo vornimmt, daß eine feiner 
Harmonifchen in Übereinftimmung mit der am Gitter liegenden 
Frequenz kommt. Dann erfolgt die Mitnahme des Generators auf 
feiner Oberwelle. Der am Ausgang des Frequenzteilers abgenom- 
mene Steuerton wird dann verftärkt und über den. Steuertonver- 
teiler auf die Kabel zu den Nebenfendern gegeben. 
Bei den Nebenfendern durchläuft der Steuerton, deflen Spannung 
etwa 500 mV beträgt, eine Siebkette, den Regelverftärker und 
eine dreiftufige Vervieltachung. Da aber die vervielfachte Steucr- 
(Schluß nächfte Seite unten) 
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... mit Nonius-Skala. 


Während früher Kurzwellenempfang nur von wenigen, fportlich 
daran Intereflierten ausgeübt wurde, hat er heute angefichts der 
großen Zahl ftarker Kurzwellen-Telephonieftationen allgemeines- 
Interefle gewonnen. Dies auch nodı deshalb, weil gerade die Som- 
mermonate, in deren Verlauf die atmofphärifchen Störungen auf 
Mittel- und Langwellen fo unangenehm in Erfc&heinung treten, auf 
den Empfang kurzer Wellen keinen nachteiligen Einfluß haben. 
Wenn diefe Erkenntnis nun auch allmählich dazu führte, daß 
heute in allen größeren Empfängern ein Kurzwellenteil zu finden 
ift, fo bleibt doch eine große Zahl in Betrieb befindlicher Hoch- 
leiftungsgeräte älterer Art von der Teilnahme an Kurzwellen- 
fendungen zunäcft ausgefcloflen. Es wäre falfch, anzunehmen, 
daß nur ein Eingriff in den Empfänger famt der nötigen Ergän- 
zung durdı einen befonderen KW-Teil die Möglichkeit bietet, zu 
KW-Empfang zu kommen. Der viel einfachere und dabei wirklich 
erfolgfichere Weg befteht vielmehr in der Verwendung eines KW- 
Vorfatzgerätes! In diefem Fall nämlich kann man die Erforder- 
niffe des KW-Empfanges weit befler berückfichtigen, als dies bei 
Ausbau oder Umbau möglich wäre. Die Wahl des richtigen 
\V‘orfatzgerätes ift für den Erfolg allerdings entfcheidend. Der 
Vorfatz foll die gefamte Verftärkung des Stammempfängers zur 
Geltung kommen laflen.. Dazu ift nur ein Superhet in der Lage, 
etwa mit folgender Schaltung: 

Durch Überlagerung — als Überlagerer dient eine moderne Mifch- 
röhre — wird aus der zugeführten Kurzwellenfrequenz und einer 
eigens erzeugten Hilfsfrequenz eine Zwifchenfrequenzwelle gebil- 
det, die fich in jedem Rundfunkempfänger weiter verftärken läßt, 
auch folchen Empfängern alfo, die nicht auf Kurzwellenempfang 
eingerichtet find. 

Man kann die Zwifcdhenfrequenz hoc legen. Dann erhält man 
{piegelfrequenzarmen, jedoch fdawächeren Empfäng. Man kann 


Kurzwellen- 
Super-Vorlatz 


Ein häufig geäußerter Wunfch erfüllt fich: 
Nachfiehend die Baubefchreibung eines 
KW-Voriatzgerätes für Allftrom, das jedes 
größere Rundiunkgerät zum vollwertigen 
KW-Empfänger macht. Wellenbereich 15 
bis 50 m. 


aber auch eine kleinere Zwifchenfrequenz wählen, womit die Ver- 
ftärkung und die Empfangsleiftung fteigt, die Spiegelfrequenzfrei- 
heit jedoch gleichzeitig abnimmt. Im Modellgerät wurde die zweite 
Möglichkeit zur Anwendung gebradt, in der Meinung, daß allen 


An dem recdıtwinklig nach 
oben gebogenen Blec fitzt 
waagerecht die Ofzillator- 
fpule, darüber im Gehäufe 
der an der Frontplatte be- 
feftigte Zwifchenfrequenz- 
kreis. 


(Schluß von vorhergehender Seite) 

frequenz nicht zur Herftellung der Trägerwelle des Nebenfenders 
dient, fondern nur Vergleichszwecken, konnte man auf die — bei 
der direkten Stimmgabeı-Fremdfteuerung unbedingt notwendigen 
— zwifchen den Vervielfacherftufen liegenden Sieb- und Sperr- 
kreife verzichten. Wie der Frequenzteiler beim Hauptfender find 
auch die Stufen der Vervielfacher bei den Nebenfendern der Kon- 
trolle wegen mit Wellenmeflern ausgerüftet. 

Die vom Hauptfender kommende, im Nebenfender vervielfachte 
Vergleichsfrequenz und die Betriebsfrequenz des \eben- 
fenders werden jetzt (über Irennftufen) dem eigentlichen Wellen- 
überwachungsorgan zugeführt, dem fogenannten „Phafen- 
relais“. Diefes ftellt eine hochempfindliche Brückenfchaltung dar, 
in der fo lange kein Brückenftrom fließt, wie die beiden Wellen 
übereinfiimmen. Zeigen Hauptfender- und Nebenfenderfrequenz 
aber kleinfte Abweichungen, entfteht im Brückenzweig ein Gleich- 
ftrom, der in einem Gleichftromverftärker verftärkt und dem 
„Frequenzregler“ (Regulator) zugeleitet wird. Der Frequenz- 
regler felbft ift ein gänzlidh richtkraftlofes Drehfpul- 
inftrument, deflen Achfe mit einem kleinen Drehkondenfator 
verbunden ift, der feinerfeits wieder dem Steuerquarz parallel 
gefchaltet ift. Sobald Betriebs- und Vergleichsfrequenz aus dem 
Gleichlauf fallen, wirkt der dadurch ausgelöfte Brückenftrom des 
Phafenrelais auf den Frequenzregler ein, verftellt den Drehkon- 
denfator und fiellt damit wieder die Frequenzgleicheit her. 
Statt den Steuerton durch Frequenzteilung zu erhalten, läßt fich 
auc ein Stimmgabelgenerator verwenden. Allerdings müflen dann 
audı beim Hauptfender Vervielfacher, Phafenrelais und Frequenz- 
regler eingebaut fein. 


Wie beim direkten Syftem der Stimmgabel-Fremdfteuerung auf 
jeden Batteriebetrieb verzichtet wurde, fo erfolgt auch bei dem 
neueften Lorenz-Gleidiwellenfyftem die Stromverforgung fämt- 
licher Einzelaggregate vollftändig aus dem Netz. Der Zufammen- 
bau aller Geräte, die forgfältig gegeneinander abgefchirmt find, 
wird in Schalttafelform (Geftellform) ausgeführt. 

Die Gleichwellen-Selbftfieuerung mit Fremdregulierung hat einen 


1 . 7 af = 
1000000000° bei den Verfuchsfendun 


gen, die fich über fehr lange Zeiten erftreckten, wurde bei einem 
Steuerton von rund 2000 Hz eine Gleichlaufgenauigkeit der Sender 
1 


Ungleichheitsgrad von etwa 
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von 10000000000 bis 10.000.000 000 und bei einem Se on 
um 8000 Hz fogar eine Gleichlaufgenauigkeit von 10.000.000 000 
bis 10.000.000 000 erzielt. 


Auslandsaufträge anerkennen die deutfchen Leiftungen. 


Nach dem neuen Verfahren arbeiten bereits die italienifchen (sleich- 
wellenfender Turin (Hauptfender) und Trieft, an die in Kürze 
noch Genua angefchloflen wird. Für Norwegen baut Lorenz drei 
Gleichwellenfender in Oslo, Bergen und Viggar. In Deutich- 
land ift zur Zeit der Sender Stolp im Bau, der dem inorddeut- 
fchen Gleichwellennetz zugeteilt wird. Alle übrigen deutichen 
Gleichwellenfender werden noch im Laufe diefes Jahres auf das 
neue indirekte Syftem umgeftellt, die Umftellung des erften Sen- 
ders (Hannover) ift bereits in diefen Tagen erfolgt. Herrnkind. 


Nachbauern die Forderung nach hoher Empfindlichkeit wichtiger 
erfcheint als die Vermeidung von Doppelempfang eines Senders. 


Die Schaltung im einzelnen. 


Antennenfeitig finden wir einen Schwingkreis, auf den die Sender- 
energie kapazitiv oder induktiv übertragen werden kann. In der 
nachfolgenden Adhtpolröhre treffen die aufgenommenen Sender- 
fhwingungen auf die eingeftellte Hilfsfrequenz und bilden mit ihr 
die Zwifchenfrequenz, die an dem im Anodenkreis enthaltenen 
Schwingkreis eine Refonanzfpannung erzeugt. Der Empfänger- 
eingang erhält die Zwifchenfrequenz über einen kleinen Konden- 
fator, der im Interefle einer günftigen Anpaflung an eine Anzap- 
fung des ZF-Kreifes gelegt ift. (Die volle Ankopplung von der 
Anode der Mifchröhre aus würde in den meiften Fällen infolge 
ftarker Dämpfung des ZF-Kreifes eine wefentlich verkleinerte 
ZF-Spannung zur Folge haben.) 

Es mag auffallen, daß der Ofzillatorkreis keine Verkürzungs- 
kapazität aufweift. Der Grund liegt darin, daß die Vorabftimmung 
zum Teil aperiodifhen Charakter hat und daß die Ofzillator- 
frequenz im äußerften Fall ja nur rund ein Zwanzigftel von der 
Empfangsfrequenz abweicdt. Praktifh bedeutet dies, daß man 
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Sämtliche Auf- 
nahmen Monn 


Wahrhaftig eine einfadıe Verdrahtung. 


{pannung angepaßt werden muß. (110 Volt: EUVIH, 150 Volt: 
EU VII, 220 Volt: EU V1.) Die Betriebsfpannungen der Mifchröhre 
werden in der üblichen Weife gewonnen: Schirmgitterfpannung 
an einem Spannungsteiler, Ofzillator-Anodenfpannung über einen 
Vorwiderftand, die Anodenfpannung nacdı einem gemeinfamen 


| | ——_° Siebwiderftand. 
NEIZ 


CY7 EUN 


4 mm > 
I 


. Oszilialor 


Das vollffändige Schaltbild läßt erkennen, daß die Mifdhröhre genau fo ge- 
fhaltet ifti wie bei den üblichen Superhets für Rundfunkempfang. 


beide Schwingkreife völlig fymmetrifch bauen kann und daß man 
mit Gleichlauffchwierigkeiten nicht zu kämpfen hat. Der beftri- 
chene KW-Empfangsbereicdı reicht mit ein und denfelben Spulen 
von 15 bis 50 m. Damit diefer Bereich ohne Spulenauswechflung 
oder Spulenumfcaltung erfaßt werden kann, finden zwei Dreh- 
kondenfatoren von 500 cm Kapazität Verwendung. Es ergibt fi 
damit zwar eine etwas weniger leichte Einftellung der Abftimmung, 
andererfeits entfällt jedoch ein ziemlicher Materialaufwand. Die 
im allgemeinen geäußerte Befürchtung, daß die hohen Kapazitäts- 
werte den Refonanzwiderftand von Schwingkreifen für Kurzwellen 
zu ungünftig ausfallen laffen, konnte uns ebenfalls nicht dazu be- 
wegen, die überaus einfache Anordnung der KW-Kreife mit hoher 
Abftimmkapazität durch komplizierte Bandabftimmvorrichtungen 
zu erfetzen, wie fie für den KW-Amateurverkehr ihre Berechti- 
gung haben. | 

Der Allftrom-Netzteil ermöglicht den Anfchluß des Vorfatzgerätes 
an jedes Lichtnetz, wobei lediglich die Eifenurdoxlampe der Netz- 


Einzelteillilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Aluminiumdaflıs 190 x 140 X 40X15 mm 
Aluminium-Frontplatte 190 X 160 x 1,5 mm 
Pertinaxplättchen 49X40X1 mm 
Noniusfkala 

Elektrolytblock& 2X 8 uF/450 V 

ZY-Kreis 

Spezial-KW-Spulen 

Röhrenfocel actpolig 3-Loc-Befeftigung 
Einbauröbrenfocel vierpolig Calit 
Aufbauröhrenfockel vierpolig 

Gitterkappe mit Anfchlußkabel 

VE-Schalter 

Blocks: 10...30, 50, 1000, 1000 cm, 0,1, 0,1, 0,1 UF 
Widerftände: 0,03, 0,03, 0,02, 0,05 M@ 
Widerftand 200 @ 

Widerftand 5000 2 

Eifenurdox-Widerftand (Vergl. Befchreibung) 


jemb vun jd DE erh hemh h jun CAD AD ek fuhren Denk du jeuah. 


Kleinmaterial: 


3 Bucfen für ifol. Befeftigung, 1 Tranfitobuchfe, 1 Netztülle, 1 Knopf, 
3 m Schaltdraht 1,2, 2 m Hfolierfchlauch, 1,5 m Netzlitze, 1 Netzftecker, 
9% Zylinderkopffehrauben 8X3 mm, 8 Linfenkopffhrauben 12x3 mm, 3 Ab- 
ftandsrollen 13 mm lang mit 3 Schrauben, 5 Lötöfen 


Röhren: CKı, Cyı 


Der Aufbau. 


Ein kleines vierfeitig abgebogenes Aluminiumchaflis erhält an 
Hand der Baufkizzen die Teile aufgefetzt. Mit Ausnahme des 
Elektrolytblocks und der Buchfen darf alles blank befeftigt wer- 
den. Das Chafliıs ift im Hinblick auf einen gefahriofen Betrieb 
fpannungsfrei gewählt. Das Drehkondenfatoraggregat ift auf 
kleine Abftandsrölldhen zu fetzen, damit die vorgefehene Nonius- 
fkala an der Frontplatte ohne Schwierigkeit befeftigt werden kann. 
Die Verdrahtung ift fehr einfach. Allerdings ift darauf zu adıten, 


Die beiden KW-Spulen find auf alte Röhren- 
fockel gewickelt. 


Wicklung 2/1 (Eingangskreis): 3 W 0,6 CuSS 
Wicklung 3/4 (Eingangskreis): 7 W 0,6 CuSS 
Wicklung 2/1 (Ofzill-Kreis): 9 W 0,6 CuSS 
Wiclung 3/4 (Ofzill-Kreis): 7 W 0,6 CuSS 


daß fie zweckmäßig erfolgt. Der kapazitive Chaflisanfhluß vom 
negativen Netzpol aus gefchieht an einer der Befeftigungsfchrau- 
ben des Drehkondenfatoraggregates und an deflen Rotor-An- 
fhlußöfe. Die Minusleitung felbfi wird als Anfchlußfchiene durchs 
Gerät geführt. Der Mantel der gepanzerten Leitungen ift mit dem 
oben erwähnten Chaflisanfchluß zu verbinden. F. Debold. 


(Schluß folgt) 


Sala _ 
Venipsen.. 
3-Röhren-Standard-Super 


Ein blitzfauberes Gerät. Die Knöpfe find endlidı einmal fo, daß man 
wirklidı daran drehen kann. „Auf die felbftgeeichte Skala bin ich 
befonders ftolz“, fchreibt uns der Erbauer des Gerätes - und darauf 
darf er auch ftolz fein. 


Empfangsleiftung: Untertags an Innenantenne 10 bis 15 Sender und 
mehrere Kurzwellen-Sender. 


Hinter dem Pfeil am unteren Ende der Skala liegt der Abftimmungs- 
(Bild H. Schuhknedit) 


anzeiger. 
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eine Siebichaltung für den Anodenzweig 
einer Stufe 


Diefe Schaltung befteht meift aus einem Beruhigungskondenfator 
und einem Widerftand. Die Wirkung der Schaltung beruht darauf, 
daß der Kondenfator die Belaftung, die die Stufe für die Anoden- 
ftromquelle darftellt, in bezug auf den Wechfelftromanteil des 
Anodenftroms beträchtlich erhöht, wodurch in dem Beruhigungs- 
widerftand ein fehr wefentlicher Teil des unerwünfchten Wechfel- 
ftromanteils verbraucht wird. 

Hier müflen wir für die Berechnung von der gefamten zur Ver- 
fügung fiehenden Spannung, von der für die Stufe benötigten 


BeruhigungS- 
Widerstand 


Im Laufe der Jahre hat fich 
als Siebfhaltung für Anoden- 
zweige die hier gezeigte faft 
als die einzige durchgefetzt: 
Widerftand in Verbindung mit 
Blodkkondenfator. 


BEIUHIQUNYS- 
LEE 


Anodenfpannung und dem die Stufe durchfließenden Anoden- 
firom ausgehen. Auf Grund diefer drei Werte läßt fich nämlich 
der Beruhigungswiderftand ermitteln. Stehen beifpielsweife 250 V 
zur Verfügung, während wir für den Anodenftromzweig bei 2,5 mA 
nur 200 Volt brauchen, fo ergibt fich der Beruhigungswiderftand 
zu (250—200) x 1000 :2,5 = 50 000 :2,5 = 20.000 2. 

Eine _Berechnung des Beruhigungskondenfators lohnt hier nicht. 
Wir bemeflen ihn für Hochfrequenz- fowie Zwilchenfrequenzftufen 
mit etwa 0,1 bis 0,25 uF und für Niederfrequenz- fowie Audion- 
ftufen mit 0,5 bis I u. F. Bergtold. 


Hochite Qualität auch im Briefkaltenverkehr [letzt Ihre Unterftützung voraus: 
Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 

Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 

Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 

Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich- 


>WD 


Unter diefer Überfhrift brachten wir kürz- 


Achtung! Unbrauchbare lich im Baftelbriefkaften (Nr. 27) einen län- 
„Stromiparer”! (1363) geren Bericht über die Wirkungsweife 
eines „Stromfparers“. Leider wurde ver- 

- fehentlih das dazu gehörige 

Stromspater Bild, das die Mcßanordnung 

° zeigt, nicht veröffentlicht. Wir 
LPOVr holen das hiermit nach und 
0 machen damit gleichzeitig un- 

zZ Steckolose fere Lefer noch einmal auf 
die intereflanten Ausführun- 


gen aulmerkfam. Wer ein 
Wattmeter befitzt, kann an Hand der hier angegebenen Schaltung die ge- 
machten Angaben felbft nachprüfen. 


Diefer Tage werde ich einen neuen Kraft- 

5 Fragen zum Autoradio (7369) wagen bekommen, und idı trage mich mit 

dem Gedanken, einen Rundfunkempfänger 

einzubauen. 1. Welches ift die befte derzeitige Konftruktion? Sind die Auto- 

empfänger heute fchon als unbedingt betriebsficher anzufprechen? 2. Bei wel- 

chem Modell ift die Entftörung der Zündanlage am einfachften? 3. Wie groß ift 

der durchfähnittliche Stromverbrauch? 4. Welches ift die günftigfte Antennen- 

anordnung bei Fehlen eines feften Daches. 5. Muß ich, da ich zu Haufe fchon 
einen Empfänger befitze, die Rundfunkgebühr zweimal bezahlen? 


Antw.: 1. und 2. Zur Leipziger Frühjahrsmefle find verfhiedene Autoemp- 
fänger erfchienen, die alle einen außerordentlich hohen Stand in der Ent- 
wicklung zeigen. Dies geht vor allem auch daraus hervor, daß im Gegenfatz 
zu früher die Entftörung der Zündanlage beinahe vollftändig unterbleiben 
kann. Die Abfhirmung der Empfänger und ihre Verdroflelung gegen Störun- 
gen, die durch das Batteriekabel zuwandern, haben fih- als hinreichender 
Schutz erwiefen. Die Betriebsficherheit ift derjenigen nor. aler Rundfunkemp- 
fänger durchaus gleichzufteilen. Eine genaue Beichreibung moderner Autoemp- , 
fänger und ihrer Eigenfchaften finden Sie im übrigen in fleft 10, FUNKSCHAU 
1937. - 3. Der durchfchnittliche Stromverbrauch liegt bei 30 Watt. Es ift für 
die einzelnen Geräte nicht genau gleich, da manche Geräte permanent-dyna- 
mifhe und andere wieder clektro-dynamifhe Lautfprecher befitzen. - 4. In 
Ihrem Falle dürfte die Anbringung der Antenne zweckmäßig unterhalb des 
Fahrgeftells erfolgen, damit die abfhirmenden Einflüfle der Wagenverkleik 
dung aufgehoben werden. Es gibt zu diefem Zweck fogen. Bodenantennen, die, 
in Gummipblätter eingenäht, unten am Wagen hängen. - 5. Der Befitz meh- 
rerer Rundfunkempfangsanlagen verpflichtet nicht zur Entrichtung einer hö- 
heren Rundfunkgebühr. Der Befitz eines Autogerätes macht es alfo nicht 
erforderlich, daß Sie die Rundfunkgebühr zweimal bezahlen, wenn Sie audı 
zu Haufe einen Rundfunkempfänger haben. Wohl dagegen müflen Sie dann 
monatlih RM. 4—, alfo die zweifache Gebühr entrichten, wenn beide Emp- 
fänger gleichzeitig in Betrich find. Ein folcher Fall ift z. B. dann gegehen, wenn 
Sie mit dem Wagen auf Reifen gehen ohne Ihre Familie. 'Man kann nämlich 
in diefem Falle annehmen, daß der Rundfunkempfänger zu Haufe und gleich- 
zeitig der eingebaute Autoempfänger in Betrieb genommen werden. 


Gemäß den Angaben in Heft 45 FUNK- 
SCHAU 1936 habe ich den Vorkämpfer- 
Superhet weiter ausgebaut!). Das Gerät 
arbeitet fehr gut. Die Ofzillator-Luftfpule 
habe ich nun durch den abgleichbaren Eifenfpulen-Ofzillator erfetzt. Hier 
komme ich jedoch nicht ganz zurecht. Durch Verftellen des neuen Ofzillators 
fowie des Drehko-Trimmers kann ich zwar erreichen, ıdaß die Station Leipzig 
an der richtigen Stelle der VS-Flutlichtfkala erfcheint. ‚Der Deutfchlandfender 
befindet fih aber dann in der Nähe der aufgedruckten Station Innsbruck. 
Stelle ich nun richtig auf den Punkt Königswufterhaufen ein, fo ftimmt Leipzig 
nicht mehr. Auch bei weitefter Verftellung des Ofzillators und des Trimmers 
it eine Übereinfimmung nicht zu erreichen. Was Toll ih tun? 
Hilft vielleicht der Einbau eines größeren Drehkondenfators? 


Die Eichung Itimmt nicht — 
was ilt zu tun? (1368) 


Antw.: Die von Ihnen beobachtete weitgehende Verf&hiebung der Senderein- 
ftellungen kann ihre Urfache nur darin haben, daß Sie an Stelle des vorgie- 
fhriebenen Spezialdrehkondenfators ein anderes Modell verwendeten. Der 
Originaldreliko trägt die Bezeichnung 323 VS. Es ift derfelbe Drehko, deflen 
Kapazitätsverlauf, wie von der Herftellerin der Flutlichtfkala 'verfichert wird, 
der Stationseichung der Skala zugrundeliegt. Sobald Sie alfo diefen Drehkon- 
denfator verwenden, dürften fich keine Unftimmigkeiten mehr 'ergeben. Ein 
größerer Drehkondenfator bringt keine Abhilfe. 

CH 1 und eine CC 2 befitze, möchte ich an 


Noch einmal zwei Fragen 
zum „Regent" (1366) 
Stelle der CK 1 diefe Röhren - alfo einen 


getrennten Ofzillator - verwenden. Wie muß ich f&alten? — Läßt fih durch 
Zufchalten von kleinen Blockkondenfatoren an die Spulen der ZF-Filter nicht 
eine Bandbreitenregelung erreidıen? 


Idı beabfichtige, mir den „Regent“ (FUNK- 
SCHAU-Bauplan 150) zu bauen. Da ich eine 


Antw.: Die im „Regent“ vorgefehenen Spulenfätze find ganz auf die Verwen- 
dung von modernen Mifchröhren zugefähnitten, befitzen daher nicht die Wick- 
lungen, die für getrennten Ofzillator Vorausfeizung find. Wenn Sie mit ge- 
trenntem Ofzillatorteil arbeiten wollen, müflen Sie andere Spulen wählen. Wir 
empfehlen Ihnen, diefen Weg jedoch nicht zu gehen. — Die Zufhaltung kleiner 
Blockkondenfatoren ift zwecklos, denn es entftünde lediglich eine Verfdhiebung 
der Zwifcaenfrequenzwelle und keine Veränderung der Kopplung der beiden 
zu einem Bandfilter zufammengefaßten Schwingkreife, wie fie für Bandbreiten- 
regelung notwendig wäre. Da die vorgefchriebenen Spulenfätze keine Verände- 
rung der Kopplung — weder auf mechanifhem noch auf elektrifhem Wege — 
zulaflen, kann audı keine Bandbreitenregelung eingeführt werden. Wenn Sie 
fich jedoch allgemein für die Möglichkeiten einer Bandbhreitenregelung inter- 
eflieren, fo empfchlen wir Ihnen, den Auffatz „Veränderliche Bandbreite in 
der Baftelpraxis“ in Heft 6 FUNKSCHAU 1936 zu lefen. 


2) FUNKSCHAU-Bauplan 140 W. 
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